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Die Zehnjahresfeier in Mönchen
Der Führer bei den Vorkämpfern des neuen Deulschland — Aebergabe

der Freikorpsfahnen an die SA
— München, 9. Nov . Die Zchn-Jahrcs -Feiern zur Er¬

innerung an den ersten Versuch einer nationalen Erhebung
und zum Gedächtnis der ersten Toten der nationalsozialisti¬
schen Bewegung , die am 9. November 1923, das Deutschland¬
lied auf den Lippen , vor der Feldherrnhallc gefallen sind,
haben ihren Anfang genommen . In München fanden sich die
Mitkämpfer der alten Freikorps  ein , und der
Führer begrüßte nach seiner Ankunft als erstell den Stoß¬
trupp Hitler,  jene SA -Leute der „alten Garde ", die 1923
bei dem historischen Marsch zur Feldherrnhallc an der Spitze
marschiert sind. Die Mitglieder des Stoßtrupps Hitlers tra¬
gen zur SA -Uniform ihre alten grauen Sturmmntzen aus
dem Jahre 1923. Mit ihrer alten Fahne marschierten sie von
ihrem Standquartier zum Braunen Haus , wo zu ihrer
Ehrung eine Abteilung der SS Aufstellung genommen hatte.
In tiefer Ergriffenheit begrüßten der Führer mit seinem
Stellvertreter Heß, dem Reichssührer der SS , Himmler , und
den Ministern Wagner und Esser jeden einzelnen durch
Handschlag. Ans dem Odeonsplatz vor der Feldherrnhallc,
an jener Stelle , an der das Schnellfeuer der bayerischen
Landcspolizei die Vorkämpfer eines neuen Deutschlands
niedcrstreckte, weht eine riesige schwarze Fahne  mit dem
Zeichen der nationalen Erhebung und der Siegrune . Das
Mahnmal,  das in der Feldhcrrnhalle durch den Führer
enthüllt werden wird , ist noch schwarz verhüllt und mit einem
schlichten Kranz geschmückt. Der Sockel des Mahnmals trägt
die Inschrift : „Am 9. November 1923, 12.8» Uhr nachmittags,
fielen vor der Feldherrnhallc sowie im Hofe des ehemaligen
Kriegsministeriums München folgende Männer im treuen
Glauben an die Wiederauferstehung ihres Volkes . .
worauf die 16 Toten namentlich ausgezählt werden . Der
riesige Lorbeerkrauz des Führers neben dem Mahnmal aus
den breiten Stufen zur Halle trägt nach wie vor die In¬
schrift: „Und ihr habt doch gesiegt ".

Ucbcr den Sinn der cheier  sprach in einer Presse¬
konferenz Gauleiter Nipp old.  Er sagte, der Sinn dieser
Feier sei es , einen Strich unter die Vergangen¬
heit  zu ziehen . Es sei zwecklos, heute nach den Schuldigen
an dem damaligen Verrat zu suchen, und kein Mensch wolle
etwa jetzt das Vergangene ausgrabcn . Heute gelte es , eine
einheitlich geschlossene Abwehrfront nach außen zu bilden.
Der Zug des 9. November , der morgen zur Feldherrnhallc
sich bewegt , sei ein neuer Beweis sür den Opfcrgang der
nationalsozialistischen Bewegung , und Sic anschließende
Fahrt des Führers von der Feldherrnhallc durch die Reihen
seiner alten Kämpfer zum Siegestor ein Sinnbild des
Triumphes seiner Bewegung.

Simon antwortet v . Neurath
— London, 9. Nov . Außenminister Simon  erklärte im

Verlauf der Uuterhausaussprache über die Abrüstuiigsfrage,
England werde jede Gelegenheit wahrzunehmcn versuchen,
um mit Deutschland und den anderen Uuterzeichnermächtcn
dcS Locarno -Vertrages in Fühlung zu bleiben . Simon ging
dann aus die Rede des Ncichsaußenministcrs vom Montag¬
abend ein . In dem Schlußabsatz habe Freiherr von Neurath
erklärt , daß die Regierung den anderen Mächten ein ehr¬
liches und wahrhaftes Angebot  machen würbe,
und Herr von Neurath habe die ausländischen Regierungen
eingeladen , in die ausgestrecktc Hand Deutschlands einzu-
schlagcn. Ich möchte, so sagte Sir John Simon , in diesem
Zusammenhang die vor einiger Zeit vom deutschen Reichs¬
kanzler gemachte Erklärung ins Gedächtnis zurückrufen , in
der er seinen Wunsch andeutet , eine engere Verbin¬
dung mit den Franzosen  cingchcn zu wollen . Hier
vertrauen wir ernstlich, daß diese Er . lärmig in dieser oder
jener Form zu einer Erreichung des Kontaktes führen
konnte. Dieses Ziel würde weiter verfolgt werden , und
England wolle w,gen der Methoden nicht hadern , wenn sie
sich für die Zwecke der weiteren Behandlung der vorliegen¬
den Fragen als geeignet erweisen sollten . Die Regierung
glaube , daß dies nicht nur die Haltung der Regierung , son¬
dern des ganzen englischen Volkes sei.

Simon reist nicht «ach Genf
Wie verlautet , haben Außenminister Simon  und Nnter-

staatssckretär Eden  aus bisher noch nicht bekannten Grün¬
den vorläufig ihre Reise nach Genf anfgegevc ». Damit ent¬
fällt auch die für heute angekündigte Aussprache der eng¬
lischen Minister Mit Paul -Boneonr tn Paris . An Stelle
Simons l," d Edens fährt das Mitglied des britischen Aus¬
wärtigen Amtes , Eadogan,  nach Genf.

Die Entscheidung , daß der englische Außenminister und
Nntcrstaatssekrctär Eden nicht zur Viirositzniig der Ab¬
rüstungskonferenz fahren , fiel tn der Sitzung des englischen
Kabinetts am Mittivochvormittag und wird damit begrün¬
tet , daß weder die französische noch die italienische Negierung

Bis zum 30. Januar 1S88 hat man fich bekämpft, und seit
dem 30. Januar hat man sich bekrittelt, Hcnte aber stehen
wir alle da als Volksgenossen in einer große» Geschlossen¬
heit, in Tnchsiitzlung miteinander , den Blick «ach anßen ge¬
wandt. Wir haben keine Waffen , wir « ollen auch keine Waf¬
fen haben, weil wir den Frieden wünschen, aber wir werde»
als Kameraden uns wehren gegen den Großangriff der
Welt , Ser nicht ansgeht von Völkern , sondern zn dem die
Völker ansgehetzt werden von denen, die sich in de» März-
tagcu dieses Jahres in Sicherheit gebracht haken. Wir wol¬
len nicht Schuldige und nicht Verbrecher suche«, sonder« wir
wollen uns am 9. November bekennen zum 12. November
als ei« einiges Volk für Ehre, Freiheit « nd Gleichberech¬
tigung , sür Arbeit und Brot.

Anschließend an den Pressecmpfang erfolgte die feierliche
Uebergabe der Fahnen der alten Freikorps an die SA als
Symbol des Zusammenschlusses aller einst getrennt mar¬
schierenden nationalen Verbände und Organisationen in
einer Hand . In der ganzen Breite des Königsplatzes hatten
die Fahnenaborüuungen der früheren Freikorps Aufstellung
genommen . Nach einer Rede von Stabschef Rühm,  in der
er den Geist des guten Soldaten feierte , gingen die Fahnen
der Freikorps Roßbach, Lauterbach , Hauenstcin , Kühne,

, Heydcbreck, Aulock und des Bundes Oberland ans den Hän¬
den der alten Fahnenträger in die Hände der SA über . —
Gegen Abend versammelten sich dann die ältesten Partei¬
genossen, die im Jahre 1920 der alten Partei schon bcigc-
treten , bis zu ihrer Auslösung am 9. November 1923 un¬
unterbrochen Mitglied waren und die ihr im Jahre 1925 bei
ihrer Nengründnng wieder beigctretcn sind, in dem kleinen
Lokal Stern ecker  in der Münchner Altstadt , jenem Lokal,
in dem sich die ersten Sieben der Porter — Adolf Hitler als
siebenter — versammelt hatten und wo sich die erste Ge¬
schäftsstelle der NSDAP in einem bescheidenen kleinen Ne¬
benzimmer befand . Adolf Hitler  erschien dort im Kreise
seiner ältesten Mitkämpfer und cs gab ein herzliches Wieder¬
sehen. Abends fanden in allen großen Sälen der Stadt Wie-
dcrschcnSfeicrn der Mitkämpfer an der Erhebung des Jahres
1923 und der Teilnehmer an den jetzigen Feierlichkeiten statt.

Der Führer  hielt im Bürg -erbräiikellcr , von Minister¬
präsident Gocring begrüßt , eine Ansprache. Zur gleichen Zeit
sprach Minister Dr . Goebbels  in einer Massenkundgebung
im Zirkus Krone . Um Mitternacht brachten die alten Kämp¬
fer und die Studentcnschast Münchens dem Führer einen
Fackelzug.

bei der Sitzung des Büros vertreten sein werden . Mög¬
licherweise werde vielleicht einer von ihnen in der nächsten
Woche nach Genf gehen. Politische Kreise vermuten , daß hin¬
ter der Entscheidung des englischen Kabinetts sich mehr ver¬
borgen hält , als die amtliche Mitteilung besagt , und ver¬
muten einen Zusammenhang mit den deutsch-
italienischen Unterredungen,  da , wie verlautet,
der englische Botschafter in Nom vo» dem Briefe des Reichs¬
kanzlers unterrichtet worden ist.

Paul -Boncour hat am Mittwoch den Präsidenten der Ab¬
rüstungskonferenz , Hcndcrsou , empsangen . Die Unterredung
drehte sich um die Forisctzuilg der Arbeiten tn Genf und nm
die für hcnte vorgesehene Sitzung des Büros der Ab¬
rüstungskonferenz . HenSerson ist nach Genf wciiergeretst . —
Es zeigt sich, daß gegenwärtig in der Behandlung der Ab-
rüstiingsfragc auf Seiten der Großmächte noch völlige Un¬
klarheit Über die cinzuschlagende Taktik besteht. Ans der eine»
Seite scheint man entsprechend englischen »nd italienischen
Wünsche» eine möglichst baldige Verständigung zwischen den
europäischen Hauptmächten für unerläßlich zu halten , um
Sie Einigung mit Deutschland im inneren Kreise der Mächte
außerhalb der Abrüstungskonferenz hcrbeiznsühren und da¬
mit die Rückkehr Deutschlands in die Konferenz zn ermög¬
lichen. Auf der anderen Seite besteht jedoch die franzö¬
sische Tendenz,  Sic Abrüstungskonferenz Unverändert
weiter fortznsiihreit und ein AbrüstitngSabkommcn auszu-
arbetten , das dann Deutschland zur Annahme oder Ableh¬
nung vorgclegt werden soll. Die französische Negierung sucht
gegenwärtig jegliche Verhandlungen «nd Lösungen außer¬
halb der Abrüstnngskonscrenz mit allen Mitteln zu ver¬
hindern.

Die Roittrcise GocringS wird in der Pariser Presse nach
wie vor eingehend kommeutiert , wvbet ein allgemeines
Rätselraten über die Hauptabsichtc » Goerings angcstcllt
wirb . Der römische Eonberbcrtchtsrstattcr SiS „Temps"
meint , Man werde schon in nächster Zeit mit einer deut¬
schen Offensive gegen den Versailler Ver¬
trag  rechnen müssen. Wie weit Deutschland dabei auf die
Unterstützung Italiens hoffen könne, bleibe dahingestellt . ES

Tages -Spiegel
In München begannen gestern die Feierlichkeiten anlntzlich

-es 10. Jahrestages - er nationalsozialistische » Erhebung.
Ministerpräsident Goering traf, im Flngzeng v»n Rom

kommend, gestern in München ei» .
Der ReichScrnährungSministcr hat eine erleichterte Ab¬

tragung der Rückstände ans Siedlerkreditcn veranlaßt,
durch welche die bedrängte Lage vieler Siedler verbessert
wird.

J ::r ReichstagsLraudstlsteryrozeß hat gestern Neichsminister
Dr . Goebbels über die Ausstandsvorbereituugcn der Kom¬
munisten ausgesagt . Der Minister stand den Angeklagte»
Dimitroff «nd Torgler auf jede Frage Rede «nd Antwort.

Das Wiener Braune Haus , das schon zur Zeit des Verbotes
der Partei von der Polizei geschlossen worden war , ist jetzt
für de« Staatsschatz beschlagnahmt worbe «.

Der englische Außenminister ha» vorläufig davon Abstand
genommen , zur Teilnahme an den Arbeiten deS Büros
der Abrüstungskonferenz nach Gens zu reisen.

Die englische Regierung hat de» internationalen Zollwaf-
senstillstand mit der Begründung gekündigt, daß er keine«
praktischenWert mehr habe.

Das französische Lustgcschwader ist gestern in Jstres bet
Marseille z« seinem Asrikarundflug ansgestiege«.

In Kuba ist ein «euer Aufstand ansgebrochen. Das Flieger¬
korps meuterte . Rach schweren Kämpfen ist es der R zie-
rung gelungen , der Lage Herr z« « erde«.

Die Mitglieder der württembergischen Regierung setzen den
Wahlkamps unermüdlich fort ; so sprach in diesen Tage«
Reichsstatthalter Murr in Besigheim und in Eßlingen
und Ministerpräsident Mergcuthaler in Reutlingen.

sei jedoch bezeichnend, daß der preußische Ministerpräsident
in Rom nicht nur sehr gut , sondern sogar mit einem ge¬
wissen Aufwand  empfangen worden sei.

Beflaggen von Freilag bis Sonntag
Eine Anordnung des Reichsiunenministers

TU . Berlin , 9. Nov . Im Hinblick auf die bedeutsame An¬
sprache des Reichskanzlers Adolf Hitler  an das deutsche
Volk hat der Neichsminister angeordnet , daß die Neichs-
dienstgcbäuöe schon von Freitag , den 19. November , mittags
12 Uhr ab, bis einschließlich Sonntag , den 12. November , zu
flaggen haben . Die Landesregierungen werden gebeten , für
Sic Dienstgcbäudc der Länder und der Gemeinden eine
gleiche Anordnung zu treffen . — Gleichzeitig fordert die
Rcichsregicrung das ganze deutsche Volk auf , sich dem Vor¬
gehen der Behörden anzuschließen.

*

Wahlfreiheit und AkstimmungSgeheimnis unter alle»
Umstünden gewährleistet

ReichsregierUng und Reichswahlleitcr der NSDAP,
haben wiederholt klar zum Ausdruck gebracht , daß bei der
Abstimmung und Wahl am 12. November Wahlfreihcit und
Abstimmungsgcheimnis unter allen Umständen gewährleistet
sind. Jeder Versuch unberufener Quellen , Wahlfreiheit und
Wahlgeheimnis durch Anwendung unzulässiger Druckmittel
zu beeinträchtigen und damit den Erfolg der Abstimmung
zu verkleinern , wird daher mit allen Mitteln unter»
drückt  werden ."

Der Notring im Saargebiet aufgelöst
TU . Saarbrücken , 9. Nov . Die Negicrungskommiision hat

den saarländischen Zeitungen am Mittwoch eine Auslage»
Nachricht zugehen lassen, in der sie mitteilt , daß der von der
NSDAP zum Zwecke der Unterstützung armer und minder¬
bemittelter Volksgenossen gegründete Notring aufge¬
löst  wird . Als Begründung für diese Maßnahme gibt die
Regierungskommission an , daß der Notring keine den an¬
erkannten Grundsätzen sozialer Fürsorge entsprechende Ver¬
wendung der auskommcnden Mittel nachgewiesen habe . Die
RcgicrnngSkommission hat ferner an alle Mitglieder dcS
Notringes die Aufforderung ergehen lasten , die noch vor¬
handenen Geldbeträge , Schriftstücke, Einrichtnngsgegenstänüe
usw. anznmcldcii . Zum Verwalter des aufgelösten NotringeS
wurde ein Oücrregierungsrat ernannt.

Reichsbahn -Netzkarte
für das ganze Reich

TU . Berlin » 9. Nov . Ab 1» November gibt die Deutsche
Reichsbahn Netzkarten für das ganze Reichsvahngebtct aus.
Für 250 monatlich wirb man eine Netzkarte 8. Klasse für
das gesamte Neichsbahngcbirt erhalten . Für die 2. Klasse
kostet diese Karte 325 für die 1. Klasse <90 stz.St. Zum
gleichen Termin werben sämtliche Netzkarten auch für die
1. Klasse ausgegebcn . Eine solche Netzkarte sür ein Netz wird
15» kosten. — >



Die deutsche Arbeiterschaft spricht zur Welt
Ein einzigartiges Bekenntnis zu Friede . Gleichberechtigung

und Volksgemeinschaft

Das ganze 3a
Von Karl Overbyck.

Die reinigende Kraft der nationalsozialistischen Revo¬
lution hat nicht mir die äußere Erscheinung der marxistisch¬
bürgerlichen Demokratie aus dem Bild unseres öffentlichen
Lebens verbannt, das Parlament und die Parteien . Ter
deutsche Mensch sagte sich, wie von einem Wunder ergriffen,
von dem politischen Bekenntnis einer ganzen Epoche los, das
er als Irrglauben erkannte, den er gedankenlos nachgcbetct
hatte.

Wenn der Nationalsozialismus in den letzten fünfzehn
Jahren rücksichtslos dem Marxismus und Liberalismus auf
den Fersen blieb und ihnen schließlich den vernichtenden
Schlag versetzte, so traf er damit nicht den einzelnen An¬
hänger dieses politischen und kulturellen Aberglaubens oder
gar das deutsche Volk, sondern erbefreite  diese Menschen
und dieses Volk von ihm, weil es selbst nicht mehr die Kraft
besaß, sich zu retten.

Heute wissen Bürger wie Arbeiter, daß Deutschland ohne
den nationalsozialistischen Vernichtungswillcn an der Demo¬
kratie in jeder Form und ohne die in die Tat umgesehte
»Totalität" durch die zahlenmäßige Minderheit des Natio¬
nalsozialismus persönlich und mit ihnen ganz Deutschland
vor die Hunde gegangen wären. Das ganze Volk weiß es,
daß heute der Bolschewismus in Deutschland seine Herrschaft
ausüben würde, wenn Adolf Hitler nicht mit entschlossenem
Mut Len letzten Schritt des Revolutionärs gewagt, wenn er
sich wegen der Differenz von 44 auf S1 vom Hundert irgend¬
wie hätte beeinflussen lassen.

Die wenigen Monate des nationalsozialistischen Auf¬
bauens haben zu sinnfällig die agitatorischen Unwahrheiten
der durch einen letzten kühnen Angriff vernichteten Demo¬
kratie marxistischer und liberaler Färbung erwiesen, haben
Millionen von Marxisten und „Bürgern " von dem „frei¬
heitlichen" Egoismus befreit und in ihnen den deutschen
Menschen wiedererweckt, der es mit Stolz empfindet, leben¬
diger Teil eines Ganzen zu sein.

Neun Monate nationalsozialistischeStaatsführung haben
in aller Oeffentlichkeit festgestellt, daß Nationalsozialismus
als Staat so wenig Drill ist, wie er es als Partei war, daß
«r als Staat so wenig Diktatur bedeutet, wie er überhaupt
je Partei an sich war, daß vielmehr sein Sinn und sein Ziel
nichts anderes war und ist, als das Ende des eigennützigen
Daseins des Einzelnen und der Anfang einer alle Glieder
gegenseitig verpflichtendenVolksgemeinschaft.

Wäre der Nationalsozialismus Partei im alten Sinne
gewesen oder gar geworden,  so märe der 12. November
nichts anderes als einer jener unglückseligen Wahltage, an
denen das deutsche Volk seiner in irgendeine Parteifahne
einer gottlob versunkenen Welt umhüllten Verzweiflung und
Aussichtslosigkeit Ausdruck gab. Der 12. November hat mit
diesen alten Wahltagen, an denen die nationalsozialistische
Bewegung einst ihre Kräfte zu messen wußte, nichts zu tun.

An diesem Tage wird das deutsche Volk der Welt den
Beweis erbringen, daß sie voller Unwahrheit und Unkennt¬
nis steckt, wenn sie auf der einen Seite glaubt, daß der Natio¬
nalsozialismus eine gewalttätige Diktatur sei und auf der
anderen Sette , daß der Friedenswille des Führers nicht vom
Volke geteilt werde.

Am 12. November geht es nicht wie früher darum, ein
neues Parlament zu bilden, das sich auf Kosten des Volkes
zu langweilen oder zu feilschen Hütte. Das deutsche Volk
weiß es, daß es auf die beiden  Fragen , die ihm gestellt
werden, nur eine  Antwort gibt, mögen beide Fragen auch
äußerlich zwei Gebiete berühren. — Das deutsche Volk weiß
es heute, ob bewußt oder unbewußt, daß es in der Politik,
wie sie der Nationalsozialismus versteht, keine verschiedenen
Möglichkeiten für innenpolitische und außenpolitische Auf¬
gaben gibt, daß die Politik eines gesunden Staates außen-
und innenpolitisch einheitlich ist.

Mag der 12. November auch ursprünglich von außenpoli¬
tischen Gesichtspunktenbeherrscht oder bedingt gewesen sein,
— Volksabstimmung und Wahl sind nicht von¬
einanderzutrennen,  sie sind ein geschlossenes Ganzes,
das als solches auch vom ganzen Volk verstanden wird, mit
Ausnahme von den Wenigen, denen das moralische Pflicht¬
gefühl zur Volksgemeinschaft genau so fehlt, wie bas ge¬
fühlsmäßige gegenseitige Verpflichtetsein.

Es mögen im demokratischen Ausland, das neben den
Vorurteilen aller traditionellen Feindschaft die Lügen der
Allsgestoßenen mit sich trägt, Hoffnungen und Wünsche le¬
bendig sein, daß das deutsche Volk am 12. November doch
das Bild alter Zerrissenheit, wenn auch in anderer Form,
zeigen möchte. Ja , es gibt zweifellos auch in Deutschland
unter denen, für die bas neue Deutschland bas Ende eines
Parasitenlebens bedeutete und die mit Schuld und Sünde so
verfilzt sind, daß sie zu einer Umkehr nicht mehr fähig sind.
Einzelne, die die Hoffnung des Auslandes teilen. Sie wer¬
den sich täuschen, wie sich bas Ausland täuschen wird.

Bei aller eindeutigen Ablehnung der Diktatur an sich,
hat der Führer genügend Beweise erbracht, der beste Kenner
der Volksseele zu sein. Er hätte — denn die Möglichkeit hatte
er ja — das deutsche Volk nur zur Volksabstim¬
mung  rufen können, er hätte die Wahl nicht  ausschrei¬
ben lassen brauchen. Aber er konnte sie ausschreiben, er
konnte dem deutschen Volk zu der Frage seiner Ehre und
seines Rechtes auch die Frage stellen, wie es die Tätigkeit
des Nationalsozialismus als Staat beurteilt , weil der Ge¬
sundungsprozeß des deutschen Denkens gottlob soweit ge¬
diehen ist, baß das deutsche Volk seine Ehre nicht anders als
Bestandteil seines neuen Werdens und Lebens empfindet.

Indem - er Führer dem Volk ein Ganzes in zwei Fra¬
gen zur Beantwortung vorlegt, erbringt er der schlecht unter¬
richteten Welt den Beweis, daß der nationalsozialistische
Staat keine Vergewaltigung kennt und beweist über dies
hinaus dem deutschen Volke selbst  das große Ver¬
trauen , das er in sein Urteil wie in sein Verantwvrtungs-
bewußtsein setzt.

Morgen mittag, so schreibt der „Völkische Beobachter",
spricht die deutsche Arbeiterschaft  dnrch de» Mun¬
des Führers zur Welt. Es wird ei» einzigartiges Bekennt¬
nis zn Friede und Gleichberechtigung, zur Volksgemein¬
schaft und Gesolgschaststreuewerden. Nicht nur in -er äuße¬
ren Gestaltung der riesigen Kundgebung, sondern auch im
To«, in der Erlebnisstärke . Der deutsche Arbeiter hat den
Weg zu Adolf Hitler gefunden und tut der Welt kund, daß
er unerschütterlicher Bürge ist für den Frieden der Welt»
daß er aber auch wiedergcwonnen hat den Begriff der Ehre,
die ihre Wurzeln in der treuen Gemeinschaft des Volkes
ankert.

Außerhalb der Arveitsbetriebe ruht - er gesamte Ver¬
kehr für eine Minute «nd die Jugend hört die Worte des
Bolkskanzlers in den Schulen» «nd in den Privathäuseru
sammeln sich Familie «nd Personal vor dem Lautsprecher.

Der Führer rust nud sei» Volk kommt. Das Volk hört
sein eigen Wollen und schwört Trene bis znm Tode. Die
Reihen fest geschloffen.

Die Sirenen heulen — die Näder rollen, die Arbeit be¬
ginnt , getragen von einer heiligen Begeisterung «nd dem
tiefe» Glauben an de« einen Manu , der Deutschland bedeu¬
tet «nd zu dessen Politik ein geeintes Volk am Sonntag be¬
dingungslos und freudig „Ja " sagt, im Glauben an Adolf
Hitler.

*

Der Führer der Arbeitsfront an die deutsche Arbeiterschaft
Im „Deutschen" veröffentlicht Dr . Ley folgenden Auf¬

ruf an die deutsche Arbeiterschaft:
Deutsche Arbeiter ! Zähneknirschend habt Ihr es ertra¬

gen, wenn Euch irgendwo im Betriebe Unrecht geschah.
Zähneknirschend habt Ihr es heruntergewürgt , wenn man
Euch auf der Arbeitsstelle, auf der Straße oder sonstwo
über die Achsel ansah. Zähneknirschend habt Ihr es erdul¬
det, daß ein erbitterter und erbarmungsloser Feind Ober-
schlesten, Rhein und Ruhr besetzte und wider alles Recht
Eure friedliche deutsche Arbeit zunichte machte.

Was sich in Euch aufbäumte, ivas Euch zur Abwehr
zwang, ganz gleich gegen wen, war das Gefühl der Ehre in
Euch. Es war das Ehrgefühl des freien Arbeitsmannes,

Das Mahnmal vor der Feldherrnhalle in München, zu
deren Füßen vor zehn Jahren das Blut der ersten national¬
sozialistischen Freiheitskämpfer floß. Es wird am 9. Novem-

Das deutsche Volk ist in den wenigen Monaten des Be¬
stehens des nationalsozialistischenStaates unter dem Ein¬
druck tausendfältigen Erwachens und Werdens stark, gesund
und gerecht genug geworden, daß es alles, was es einst in
Unkenntnis und überkommener Unwissenheit anbetete, von
sich stieß und ihm nicht nachtrauerte.

Das deutsche Volk weiß es mit seinem, trotz aller Irrun¬
gen gesund gebliebenen Instinkt , daß es am 12. November
nicht zu seiner Ehre und zu seinem Recht Ja sagen kann,
wenn es nicht gleichzeitig dem Führer sein Vertrauen gibt.
Es weiß, daß es dem Führer nicht die Hand geben, aber
gleichzeitig Ehre und Recht verneinen kann. Und es wirb
den Beweis erbringen, daß cs in überwältigender Mehrheit
zur klaren Erkenntnis und zum offenen eindeutigen Be¬
kenntnis zurückgefunden hat.

Am 12. November gibt das deutsche Volk dem Führer
und der Welt einen Einblick in seine Seele, gibt ihm dar¬
über Aufschluß, wie tief es von dem Glauben an seine Liebe
und Kraft erfaßt ist, die in ihm erst wieder die Grundlage
seines Daseins, die Ehre und bas Recht gefestigt haben. Was
am 12. November abseits steht, wird herzlich wenig sein. Die
Volksfeinde werden sich absondern, und das ist gut so. Sie
werden zu erkennen sein in der Zahl der Nein-Stimmen,
indem sie die Ehre und das Recht Deutschlands verneinen
und sie werden zu erkennen sein in der Zahl derer, die „Ja"
sagen zu glauben können, ohne dem Führer ihre Stimme
zu geben.

Wer „Ja " sagt, aber aus kleinlichen Bedenken von der
Wahl fortbleibt oder sich Lurch einen weißen Zettel seiner
Pflicht entzieht, der stellt sich genau so außerhalb der deut¬
schen Volksgemeinschaft, wie der, der der deutschen Ehre den
Fußtritt gibt. Es gibt kein Ja zur deutschen Ehre,
ohne die Stimm « für den Führer.  Das „Ja " ohne

der zwar arm au irdischem Gut , dennoch aber stolz, vor
allem aber empfindlich ist, wo es seiner Ehre galt.

So wie Ihr denkt jeder anständige Kerl unter «ns und
so wie Ihr denkt das ganze Volk: Die Ehre ist nicht vom
Stärkeren gepachtet. Wir stehen wasscnlos vor unseren
ehemalige» Feinden . Wir mnßten unsere Wehr zerstören,
damit sie, wie sie feierlich gelobten, ihrerseits abrüstcn
könnten. Nachdem wir aber schwach waren , brachen sie ihr
Versprechen. Sie zwangen u»S von Verhandlung zn
Verhandlung ihren Wille» auf, verweigerten «ns die
Gleichberechtigung. Zn dem kalten Haß, de» sie in ihre»
Völkern gegen uns wach hielten, fügten sie schließlich noch
den Hohn, indem sie »ns, dem waffenlose« Volke, die Schuld
am Scheiter« der Abrüstungsverhandlungen , die für sie Auf¬
rüstungsverhandlungen find, auszubürden versuchten.

Die deutsche Regierung hat daraufhin , unter Bekundung
ihres unverbrüchlichen Friedenswillens , die Abrüstungs¬
konferenz verlassen und ist aus dem Völkerbund ausgetre¬
ten. Das Ehrgefühl eines ganzen Volkes hat sich damit
gegen eine jahrelange , planmäßige Herabsetzung durch die
anderen leidenschaftlich aufgebäumt.

Ohne Ehre seid Ihr Fronknechte! Ohne Ehre seid Ihr
Sklaven ! Der Tag der Arbeit, am 1. Mai , hat Euch mit
dem Ausbruch des ganzen deutschen Volkes die Ehre als
Männer der Arbeit wiedergegeben. Der Tag der Volks¬
abstimmung am 12. November soll uns vor den Völker«
die Ehre wiedergeben, die wir als Volk verloren hatte».

Mit Ehre seid Ihr an Eurem Arbeitsplatz, am Schraub¬
stock, am Ambos, hinter dem Pfluge und vor dem Hochofen
Meister Eures Lebens.

Mit Ehre sind wir als Volk die Herren unseres Ge¬
schickes: Die Ehre eines Volkes ist stärker als alle Gewalt
und alle Waffen der Gegner. Darum ist die Nation nichts¬
würdig, die nicht alles an ihre Ehre setzt. Halten wir uner¬
schütterlich an unserer Ehre fest, daun können wir jedem
Gegner die Stirn bieten, auf daß er sich an seine Ehre er¬
innert.

Darum stimmen wir mit unserer Ehre am 12. November
für die Selbstbehauptung unseres Volkes.

ber, dem Ehrentag der nationalsozialistischen
vom Führer eingewciht werden.

die Stimme für den Führer ist bewußte Lüge oder unbe¬
wußte Unwahrheit.

Am 13. November weiß die Welt, daß in Deutschland «in
Volk ist, das seine Ehre und sein Recht von ber ihm noch
feindlichen Welt fordert. Und Deutschland selbst wird es am
13. November wissen, ob unter rhm Ehrlose die Rechte der
Volksgemeinschaft genießen und ob es noch Lügner oder
Schwächlinge gibt, die ihr wahres Gesicht hinter einem un¬
wahren „Ja " zu verstecken versuchen. Die Ehrlosen kennen
wir, auch wenn sie ihre Ehrlosigkeit nicht mit ihrem Namen
zu dokumentieren haben. Die Lügner und Schwächlinge wer¬
den sich erkennbar abzeichnen. Persönlich werden sie sich tar-
nen können, aber politische Lüge und Schwäche nistet und
jedes noch so kleine „Nest" wird erkennbar sein. Wir werden
am 13. November wissen, wo Ehrlose sind und wo die Lüg¬
ner sind. Und da wird der Nationalsozialismus seine auf¬
bauenden Kräfte besonders einsetzen.

Es werden, das wissen wir alle, wenige sein, die der Welt
die Freude bereiten, daß es in dem neuen Deutschland Men¬
schen gibt, die dieser Volksgemeinschaft nicht würdig sind.
Das deutsche Volk aber wird am 12. November in über¬
wältigender Mehrheit das ganze Ja  sprechen, das Ja
zur Ehre und das Ja zum Führer , — das Ja zur Ehre,
weil es die Schande der Ehrlosigkeit an Leib und Seele
tausendfältig erfahren hat, — das Ja zum Führer , weil er
der Ehrlosigkeit, die Deutschland zum Gespött der Welt
machte, den tödlichen Stoß gab. Die Wahl  am 12. Novem¬
ber wird nichts weniger bedeuten, als daß Deutschland seine
Ehre in die Obhut des Mannes legt, der sie ihm wicdergab.
Der neue Reichstag wird die Aufgabe haben, im Auftrag
des Führers über die Ehre Deutschlands zu wachen, über
die Ehre eines gesundenden, schaffenden und damit glück¬
lichen Volkes.

Deutsche Arbeiter ! Des Volkes Ehre ist Deine Ehre!

Das Mahnmal vor der Feldherrnhalle in München
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Volksgenossen , geht alle zur Wahlurne, es geht um Eure Zukunft



Der Neichslagsbrandprozetz
Im Neichstagsbrandstifterprozeß wurde der Kellner

Helmer  vom „Bauernhof " vernommen, der die drei bul¬
garischen Kommunisten mit Lubbe zusammen gesehen haben
will. Rechtsanwalt Tr . Tcichert  weist auf die Wider¬
sprüche in der Aussage des Zeugen hin und meint, der
Zeuge müsse sich in der Person geirrt haben. Durch den
Zeugen Helmer habe sich der Untersuchungsrichter auf ein
Gleis führen lassen, das für das deutsche Volk verhängnis¬
voll war. Auf diese Bemerkung hin kommt cs zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen dem Verteidiger der bulgarischen Kom¬
munisten, Rechtsanwalt Dr . Teichcrt, und dem Oberreichs¬
anwalt . Obcrreichsanwalt Dr . Werner weist die Auffassung
Dr . Teicherts zurück. Tr . Teichcrt erwidert : Dadurch, daß
der Zeuge mit Bestimmtheit geglaubt hat, van der Lubbe
wieder zu erkennen, ist der Untersuchungsrichter veranlaßt
worden, die Bulgaren in Haft zu nehmen und die Unter¬
suchung — wie auch den Prozeß — in der Richtung zu
führen, in der er gelaufen ist. Das ist im Ausland zum An¬
laß genommen worden, gegen Deutschland Vorwürfe zu er¬
heben, die unberechtigt sind. Insofern wirkt sich die Aussage
dieses Zeugen zu Ungunsten des deutschen Volkes aus . Obcr¬
reichsanwalt Werner:  Wenn irgend jemand im Ausland
nicht zufrieden ist mit der Art und Weise, wie wir unsere
Justiz ausüben, so ist das noch lange nicht zum Verhängnis
für Deutschlandl

Ein grober Enlwäfferungsplan
an der prenßisch-braunschweigischen Grenze

Im Zusammenhang mit dem Bau des Mittellandkanals
ist ein großes Kulturwerk im Entstehen. An der braun¬
schweigisch-preußischen Grenze durchquert der Kanal ein Ge¬
biet von etwa 70 MO Morgen, das zum Teil völlig unter
Wasser steht, zum Teil infolge Trockenheit unfruchtbar ist.
Hier soll der Mittellandkanal der große Wasserregulator
werden, der das überschüssige Wasser aufnimmt, anderer¬
seits die Voraussetzung für die künstliche Bewässerung
schafft. Damit gehen alte preußische und braunschweigische
Wünsche in Erfüllung.

Aus Stadt und Land
Calw » den 9 . November 1933.

Dieustnachrlchten.
Der neue Obcramtsvorstand, Herr Laudrat Nagel,  hat

mit dem gestrigen Tage die Leitung des Oberamts Calw
übernommen. — Durch das Innenministerium wurden er¬
nannt : Landwirt und Bürgermeisteramtsverwescr Gustav
Frey  zum Ortsvorsteher der Gemeinde Bergorte  und
Bürgermeister Otto Benzin gcr  in Altersbcrg zum Orts¬
vorsteher der Gemeinde Stammheim.

Luthers Geburtstag in Calw.
Der für das ganze Reichsgebiet ungeordnete Schülcr-

gottesdienst am 450. Geburtstag Martin Luthers findet hier
in Calw am Freitag , 10. November, um >410 Uhr statt. Sqs
Schiff der Kirche ist der Schuljugend und ihren Lehrern
Vorbehalten, und zwar auf der Obcramtsscite die Knaben
und auf der gegenüberliegenden Seite die Mädchen. Tie
übrige Gemeinde nimmt vor allem auf den Emporen Platz.
In der kommenden Woche werden in den Häusern für den
Hauptgedenktag am 10. November die schonen Festabzeichen
zum Preis von 25 Pf. angeboten; sie stellen in ausdrucks¬
voller Prägung die bekannte Luthcrrose dar. Der Reinertrag
hilft die Kosten des Gedenktags decken. Am Donnerstag,
I" November, findet im „Badischen Hos" ein Gcmcindeabend
statt, in dessen Mittelpunkt für den leider verhinderten Pro¬
fessor O. Nückcrt von Tübingen Stadtpfarrcr O. Rauscher
von Stuttgart spricht über „Luther und wir". Der Rede folgt
ein evangelisches Laienspiel, dazwischen singt der Kirchen¬
gesangverein. Am Festtag selbst versammelt morgens eine
gottesdienstliche Feier die Gemeinde in der Kirche, bei der
u. a. die Jugend das Sprechchorspiel„Luther der Kämpfer"
spricht) am Abend um >48 Uhr singt die Gemeinde im
Wechsel mit dem Chor in der Kirche aus dem reichen Schatz
der Lieder Luthers, was sie sichu. a. im Lauf der Luther¬
singtage der letzten Woche unter Hermann Malis Leitung
wieder zu eigen gemacht hat. Im Anschluß daran faßt eine
kurze Kundgebung auf dem lichtcrgeschmückten Marktplatz
der Stadt noch einmal zusammen, was der Lnthertag unserem
Geschlecht in so entscheidender Zeit zu sagen hat.

Wegen staatsfeindlicher Aenßerungeu verwarnt
Im Benehmen mit der Kreisleitung hat das Oberamt

Calw die Witwe Stotz , Inhaberin der in Pacht gegebenen
Wirtschaft „zum Krappen" in Calw, wegen staatsfeindlicher
Aeutzerungen verwarnt.  Die Verwarnte , welcher im
Wiederholungsfälle eine empfindliche Strafe droht, hatte in
aller Ocffcntlichkeit das Ansehen von Volk und Staat in
unerträglicher Weise herabzusctzenversucht.

Erdbeben
Vorgestern nacht um 1.54 Uhr wurde in Calw ein Erd¬

stoß wahrgenommen, der ein Knistern der Wände und Möbel
sowie in hohen Gebäuden schwankende Bewegungen zur
Folge hatte. Der einige Sekunden dauernde Stoß war ziem¬
lich stark und hat, wie wir erfahren, besonders in der Vor¬
stadt viele Schläfer aufgcschreckt. Das Erdbeben kam aus der
Richtung West—Südwest. Ungefähr zur selben Zeit wurde
auch in Hirsau  ein heftiger Erdstoß verspürt.

In Stuttgart  trat das Erdbeben in zwei Wellen
ziemlich heftig auf und war von starkem Sturm begleitet.
Die Erdbebenwarte registrierte ein stärkeres Nahbeben. Die
erste Vorläuferwelle kam in Stuttgart um 1.51 Uhr 04 Sek.,
die zweite etwa 20 Sekunden später an. Daraus berechnet
sich eine Herdentfernung von rund l60 Kilometer. Die Rich¬
tung nach dem Herd läßt sich vorerst noch nicht ermitteln.

(m Volk, eine Kultur, ein deutsches Theater,
vre „Ivürtt . Landes-Bühne" ruft Dich,

werde Mitglied!

Weißt Du:
datẑ d̂ Waffenher̂ l̂ lg^ ê u^ ^nur

wenigen b̂estimmter̂ a^ rik^n̂ rlaub^ ist»
während sonst in

Rüstungsindustrie beste Geschäfte macht?
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Der Herd des Bebens liegt wahrscheinlich in den Allgäuer
oder Tiroler Alpen.

Unfall in Hirsau.
Ein von Calw kommendes Hirsauer Lehrmädchen über¬

fuhr am Dienstag nachmittag mit dem Fahrrad die schul¬
pflichtige Tochter eines Hirsauer Bürgers . Das verunglückte
Kind trug einen komplizierten Beinbruch davon. Die Schuld¬
frage ist noch nicht geklärt.

Wahlversammlung in Altbnlach.
In Altbulach  fand im Gasthaus zum „Hirsch" eine

Versammlung für die Wahl am 12. November statt. Orts¬
gruppenleiter Pg. Braun  von Neubulach eröffnete die sehr
gut besuchte Veranstaltung und erteilte dem Redner des
Abends, Kreisgeschäftsführer Pg . Schraishuhn,  das
Wort. Der Redner verstand es, allen Zuhörern unsere
heutige politische Lage und damit den Sinn und die Bedeu¬
tung der bevorstehenden Wahl recht deutlich vor Augen zu
führen. Er führte u. a. aus , daß unser Führer , der mit
seinem Volke tief verbunden ist, zu dem Schritt : Deutschland
tritt aus dem Völkerbund aus , gezwungen war, weil er nicht
dulden kann, daß unserer deutschen Nation die Gleichberech¬
tigung versagt bleibt und sie damit zu einem Volke zweiter
Klasse herabgcwürdigt wird. Unser Volkskanzler hat gehan¬
delt und nicht immer nur gedroht, wie die früheren Negie¬
rungen. Er mußte handeln, weil er das Interesse des ganzen
Volkes vertritt . Unsere früheren Negicrungsvertreter kamen
dazu nicht, weil sie noch eigene Interessen zu vertreten
hatten und ferner abhängig von anderen Gewalten waren,
in deren Dienst sie standen. Freilich, der Austritt aus dem
Völkerbund kam dem Ausland ganz überraschend, denn es
dachte, Deutschland bleibe nur bei seinen Drohungen . Aber
Adolf Hitler mußte handeln, weil es um die Ehre unseres
Volkes ging. Und wenn jetzt die Auslanbsprestc von einem
terrorisierten deutschen Volke schreibt, dann beweist das, daß
die kommende Wahl eine Notwendigkeit ist. Es handelt sich
am Sonntag keincswseg um die Macht des einen oder des
andern, sondern cs geht einzig und allein darum, daß unser
Volk der ganzen Welt zeigt, daß es frei und offen Adolf
Hitler sein Vertrauen schenkt. Dazu müssen alle  mithclfen.
Derjenige, der nicht wählt, stellt sich außerhalb der deutschen
Volksgemeinschaft. Wir wollen unserem Führer alles geben,
unser Herz und unser Vertraue ». Bürgermeister Pg. Nath-
felüer  dankte dein Redner für seine trefflichen Worte und
forderte alle Anwesenden ans, mitzuhclfcn und mitznsorgcn,
daß in unserer Gemeinde das Wahlergebnis ein recht gün¬
stiges wird. Ortsgruppenleiter Pg . Braun schloß hierauf die
Versammlung mit Dankesworten au Redner und Zuhörer.
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Wetter für Freitag und Samstag
Von Westen ragt Hochdruck nach Deutschland herein. Im

Nordostcn liegt eine Depression. Für Freitag und Samstag
ist zu leichter Unbeständigkeit neigendes, aber vorwiegend
trockenes Wetter ju erwarten.

*
Nagold, 8. Nov. Reichsstatthalter Murr wird am Frei¬

tagabend in Nagold sprechen. Die Ortsgruppe der NSDAP,
wird zu seinen Ehren einen Fackelzug veranstalten.

Beihingcu, OA. Nagold, 8. Nov. Am Sonntag wurde das
neue Schulhaus in feierlicher Weise eingeweiht. Zu der
großen Feier waren zahlreiche Ehrengäste erschienen. Die
Festreden hielten Pfarrer Reiff,  Bürgermeister Franz,
Studienrat K u b a ch- Nagold, Oberreallehrer Bodamer-
Nagolb und Schulrat Knödlcr - Ulm.

SCB . Herreualb , 8. Nov. Hier ist ein Horst-Wessel-Brun-
nen erstellt worden, dem nur noch die Bilduisplatte fehlt.
Der Brunnen ist das Werk schöner Opferwilligkeit. Anfangs
Dezember soll der Brunnen in schlichter Weise eingeweiht
werden.

und

13 —13.01

13.01—13.10

13.10- 13.55
13.55—13.59
14 —14.05

Anordnung für die Ortsgruppen
Stützpunkte des Kreises Calw

1. Alle Parteigenosse» und Anhänger erfüllen am 12. No¬
vember ihre Wahlpflicht unbedingt vormittags , spätestens
jedcch vor 14 Uhr.

2. Gemeinden, die bis 16 Uhr lüüprozentig abgestimmt haben,
melden dies sofort telefonisch an die Kreisleitung . Tel . 868.

3. Die Namen der Nichtwähler find bis 14. November schrift¬
lich an die Kreisleitung zu melden.

4. Ortsgruppen - und Stützpunktleiter veranlassen, daß am
Donnerstag , dem 9., und Freitag , dem 10. November, je
von 18—20 Uhr, möglichst durch Motorradfahrer Propa¬
gandamaterial und Wahlplakette« auf der Kretsgeschästs-
stelle (Altes Postamts abgeholt werden.

5. Die Anordnungen der Gau -Rundschreiben Nr . 38/33 und
39,33 sind von den verantwortlichen Amtswalter pflicht¬
gemäß durchznführen.

Kreisleitung:
gez. Wurster,  Krcisleiter.

Autobcsitzcr, welche ihren Wagen am Sonntag , dem 12.
November, ab 13 Uhr, zum Wahlschleppdienst zur Verfügung
stellen wollen, werden gebeten, dies sofort telefonisch an
Schrcinermeister Schäfer,  Tel . 524, zu melden,

Ortsgruppe Calw.
*

Der Führer spricht am Freitag , dem 10. No¬
vember , zur gesamten deutschen Arbeiter¬

schaft , zum deutsche « Volk!
Programm:
12.55—13 Uhr : Bericht von der schaffenden Arbeit aus dem

Siemens -Werk, Vcrlin -Siemcnsstadt , wäh¬
rend der Arbeit durch Neichspropaganda-
leiter Dr . Goebbels.
Sirenensignal , auSlaufendcs Maschinen¬
geräusch.
Fortsetzung des Berichtes des ReichS-
propagandalcitcrs Dr . Goebbels.
Rede des Führers.
Horst-Wcssel-Licd,
Sirencnstgnal , Arbeitsbeginn.

Punkt 13 Uhr ist nicht nur in den Betrieben die Arbeit,
sondern in allen Städten der Verkehr auf eine Minute
stillzulcgen.  Alle Fahrzeuge , alle Fußgänger bleiben
eine Minute auf den S -raßcn stehen, zum äußeren Zeichen,
daß das ganze deutsche Volk die ungeheure Bedeutung die¬
ser Schicksalstage erkennt und durch diese ungewöhnliche
Maßnahme der Weltöffentlichkeit gegenüber deutlich zum
Ausdruck bringen will.

Am 10. November zwischen 13 und 14 Uhr darf kein
Rundfunkgerät außer Betrieb sein. Auch ist dafür zu sorgen,
daß möglichst viele Menschen um jedes Rundfunkgerät ver¬
sammelt sind. Für die Durchführung der Anordnungen der
Rundschreiben Folge 34/33 und 35/33 sind die Ortsgruppen-
und Stützpunktleiter voll verantwortlich. Für eine Beflag-
gung ab 10. November, vormittags 10 Uhr, ist ebenfalls
Sorge zu tragen.

Kreisleitung:
Schraishuhn,  Kreisgcschäftsführer.

*

Ortsgruppe Calw.
Samstag , den 11. November, abends 8 Uhr, im „Badischen

Hof" ohne Getränke-Ausschank
Wirtschaftsminister Prof . Dr . Lehn  ich, Stuttgart.

Karten für die drei vordersten Stuhlreihen 1.— NM . tVor-
verkauf bei der Kreisleitung ), sonst 50 Pf ., Arbeitslose 20 Pf.

*

Hitlerjugend
Für den Verkauf der Wahlbroschüre „Der neue Staat

und wir Jungen " haben sich sofort alle Jugendorganisatio¬
nen tatkräftig einzusctzcn. Mindestens jeder Schüler und
jede Schülerin muß diese Broschüre besitzen. Der Preis be¬
trägt 5 pro Stück. Die bessergestellten Schüler sollen
ihren minderbemittelten Kameraden helfen, dieses kleine
Heft zu kaufen. Bestellungen sind an Kurt Weitbrccht,
Hirsau, zu richten. Die Nagelschildc für das WintcrhilfS-
werk werden in den nächsten Tagen eintreffcn.

Der Führer des Bannes Schwarzwald:
Waibelich,  Bannführer.

*

Nat . - Soz . Kriegsopferversorgung  e . B.
Ortsgruppe Calw

Freitag , den 10. Nov., abends 8 Uhr, Monats-
Versammlung  bei Kamerad Scheuerte „zum
Büren ". (Neue Mitgliedskarte mitbringcn .)
Zum Wahlsonntag , 12. November!

Kriegsopfer!
Als die Ehrenbürger der Nation sollt ihr am
nächsten Sonntag auch die Ersten an der Wahl¬
urne sein, unser Rcichsführcr wünscht das.

Darum erscheinen sämtliche Mitglieder der NSKOV .-Orts-
gruppe Calw Punkt 8 Uhr im Wahllokal. Zeigt Disziplin
und tut eure Pflicht!

Nathfelder,  Ortsobmann.

SCB . Stuttgart , 8. Nov. Ministerpräsident und Knkk!
minister Mergenthaler feiert heute den 40. Geburtstag . Das
Staatsministerium hat dem Oberregieruugsrat Dr . Mat¬
theiß über die Dauer seiner Verwendung als Leiter der
Württembcrgischen Politischen Polizei die Amtsbezeichnung
„Präsident" verliehen.
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Punkt 4 der Wilsou 'schen 14 Punkte lautet:
„Austausch angemessener Bürgschaften dafür , daß die Rüstungen der
Völker auf das niedrigste, mit der inneren Sicherheit zu vereinbarende
Maß herabgesetzt werden."

Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 8. Nov . Das Geschäft hielt sich heute am
Aktien - wie am Nentcnmarkt in engsten Grenzen, ' teilweise
gab es Kursabbröckelungen.

An alle Mühlen!

Alle Mühlen , die Roggen oder Weizen mahlen und schro¬
ten , werden auf Grund des Gesetzes über den Zusammen-
schluh der Mühlen vom 15. September 1033 in der «Deut¬
schen Müllerschast (DM .)" zusammengcschlossen. Alle Müller
werden daher aufgefordert , bei der Bezirksgcschäftsstclle
Nr . 2 in Stuttgart , Kanzleistraße 35 (bisher Württ .-Hohenz.
Müllerbund e. B .), die Antragsormulare (Fragebogen ) auf
Erteilung der Erlaubnis zum Weiterbetriebe anzusordern,
falls ihnen diese nicht bereits zugegangcn sind. Jeder Müller
ist für die Beschaffung dieser Anträge verantwortlich.

Calwer Vieh - und Schweinemarkt.

Bei dem am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh - und
Schweinemarkt wurden insgesamt 145 Stücke Rindvieh zu¬
geführt . Darunter befanden sich 5 Ochsen, 40 Kühe, 30 Kal¬
binen , 60 Rinder und 1 Farren . Bezahlt wurde für Kühe
116- 215 NM ., für Kalbinen 225- 253 RM ., für Rinder 112
bis 180 RM ., Ochsen wurden keine verkauft . Handel war
flau . Auf dem Schweinemarkt  ivaren 625 Milchschweine
und 37 Läufer zugesührt . Bezahlt wurde für Milchschweine
20—36 RM . und für Läufer 48—78 RM . je pro Paar bei
lebhaftem Handel.

Biehpreise

Balingen : Zuchtfarren 040, 1 Paar schwere Ochsen 650
biS 810, 1 Paar Ansetzlinge 420—560, trächtige Kühe 200 bis
330, leere 180—260, Wurstkühe 85—130, trächtige Kalbeln 230
bis 835, leere 210—300, Jungvieh 61—180 — Giengen
a. d. Br . : Kühe 180-^ iM, Kalbeln 190—840, Jungvieh 60 bis
190, Farren 175—220 — Laupheim : Kälber und Boschen
102—140, Kahbcln 800—325, Kühe 125—190 82̂ . — Reutlin¬
gen : Ochsen 300- 350, Kühe 130—350, Kalbeln 200—380, Rin¬
der 75—250

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börten - und Grosibandetspreisen gemessen werden da pir lene noch die
sog. wirOchasitichen Berkedrstonen in Zulchtag kommen. Die Echrisrltg.

L!
geben heute Donnerstag , 8. November
um 15.15 Uhr

ReiGMkkr der SS, Hminlkr
um 18 Uhr

ReiWiinkliiiiWtt Ir . IM

Sendefolge des Südfnrrks

Ib .OO:

16.00:

Stuttgart : Fr -i 'ag. 10. RosenSrk
10.10: Schallnlatten : Zu Schillers Geburtstag . Neunte Sückonte

D-Mo » . »v. >25. von Aee honen. — Anschl. : Ter Tho»
" ' 14.00 : Parole des Tages.

vom Muittorps der Stahlhelm »,
Kreis Stuttgart.

1: Frankfurt : Nachmittaaskomert . Ausf .: Las Funkorchester.
Ltg . .- Tr Neinh. Merten . Henna Schmitt (Alt ). 2oh.
Friedrich Hofs Violine , Hans Rosbaüd (Klavier ).

Einlage '17.00!- Parole des Tages.
18.00 : Köln : Zur Unterhaltung.
18.20 : Köln: Ein Arbeiter kehrt heim. HS bild.
19.00 : Vom Tcu 'lch' andsen̂ r : S ' unde der Nation . Komert . Dar

Berliner Philharmoni ' chr O .chester. Ltg .: Edwin Lindnckr.
20.00 : Franliurt : Grik, ms Heute Kur-Meldungen).
20.10: Köln : Abendkonzerl. Tas Funkorchrfter Ltg .: BulchköLer.

Solistin - Karin Sch-nt All . Rha . sodie für Altsolo . Man-
nerchor und Orchester Brahms !. — Sinfonie Eis -Mokk
(Pfibner, . Erstau ' iuliruna .t

21.00 : Köln : Und alles ilt Mu ik.
21.30 : Köln : Forste' „ na des Kopierter : Variationen und Fuge

über ein deustches Volkslied : Morgenrot Miller ). Erst-
aunuhrung . 22.45 : Fran . urt : Schallvlatten,

nilk. Aus , "23.00 : Franliurt : Nachtmusik. Aus, . : Tas Fun orcbester.
Horm. Hesje «Bariton ). Ltg. : Han ; Nosknud

24.00 : Vom Schicksal oce- deutschen EM «; . San
Maler Hans von Marees.

Solist-

Hans Kuhn : Ter

Stuttgart : Samstag , II . Nooe-nbrr
10.10: Wiener Allerlei iSchallvlattenion -ert).
12. 5 : Au ; aller ru-elt Schall - ias.cn-Oo .xourri ).
14.00 : Pa .ole des Tages.
14.30:
15.15

'uiendslun e: Allerlei Musik für die Jagend aaf
L:rn > morsen!

15.30 : Bäuerische Ellaiueln . Ge un «:> von Fred Hoeger.tstckie(-
vom Zi .hertrio Heinz Mönch.

Schallol.

Br .leitet

Id .OO: Nachmjllagskomcr . des Sao .unkorchesters. Ltg .: Ssn °ert.
Solisten O. Belemfeider (Lieder zur Laut :), E. Tütsch
(Klarinette .. 28er e ron Weber, Humpersrnck, FIsiow,
Kienzl. Neger. Lorszing u. a.

Einlage 17.00« Parole des Tage ; .
17.40: Tie Münchener Geiselmorde und die Tage des roten Schrec¬

kens in Mönch:».
18.00 : Franliurt : Zur Unterhallung . , ^
19.00 : Berlin : S ' unie der Nalion : Fr :edrich de la Motte Fou»

ouöe ,geb. 1874>. Berliner FunlorSesis . Tic . : FnShoesfer.
20.00 : Franllürt : Grift ins H:ule «Ku Meldungen ).
2010 : Franliurt : Bun .es Konzer' . - 22.45: Schatl -stalten.
23.00 : Stcrn 'chnu' ven. Eine nächtlich bunte Stunde . Randsunb¬

orchester. Tir . E . Eörlich. Ltg .: Fritz Gantz.
24.00 : Nachtmuiik. -

Altbiilach/Liebelsberg,
den 8. November 1933.

Todes-Anzeige

Nach kurzer Krankheit hat Gott heute
unsere liebe treube,orgte Mutter

Kaihnmc Braun Mine
qeb . Rupps

im Alter von 71 Jahren heimgeholt.
In tieser Trauer

namens der Hinterbliebenen:
Georg Braun , Bgm.

Beerdigung in Liebelsberq Freitag nachmittag
'/ -3 Uhr.

8 e ti vv e r ii v r 1Z e
uns an Ohrensausen Leidende erholten endlich Hilfe
durch erprobte und bewährte Methode , mich in veraltete»
Fäll --». Zabtreiche Dankschreiben . Kostenlose Auskunft wird
erteilt am Samstag , de » 11 . November in Calw im
Gasthof zum »Hirsch ". Sprechzeit von 8—12 Uhr.

8 .Ot » clieI,dI3rr »1»erv -1V.23.

Kauft deutsche Ware!
Aast eine halbe Milliarde Reichsutark
warde im letzten Jahr noch an das Aus¬
land für Gartenbauerzeugnisse , Obst und
Gemüse gezahlt , während auf der anderen
Seite deutsches Obst und Gemüse versaülen
muhte . Die deutsche Wirtschmt und der deutsche
Bauer könne » nur vor dem Untergang geschützt
werden , wenn sich der Städter zur Ehrenpflicht
macht , wirklich immer nur deutsche land»
«vletfchastltche Erzeugnisse zu gebrauchen.

Schl«8 der AiizcWli-Amitiliiiie
8 W MilliilM

Größere Anzeigen
wolle man mög¬

lichst tags zuvor ausgeben.

Verkaufe eine 30 Wochen
trächtige

Schwämmle,
Beinberg.

Altbulach
Eine ältere

Schlachtkuh

verkauft
I . Sattler

kaust man nur
keim Fachmann
G.Schwacher
Mesferschmiedmeister

Pforzheim
Darfützergaffe 3

und Zerrennerstr . 6

SeMfWiaen Sie bei
Ihren EiMufen die In¬
serenten unseres Blattes

psueisenorsen!
Mbl kilr iiiiM Srette!

einer Kur Curer kincker
mit

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Freitag . 19 . 11 . , 9 Ühr
in Altbulach : Eine größere
Menge Teigwaren . Am
1Ü Ahr in Ho,fielt : iZink-
apparnt . Am 12 Ahr in

Zavelstein : 1 Automat
„Hahn und Henne ". In
Hosstctt Zusammenkunft bei
der Krone , sonst je beim
Rathaus.

Ger . -Bollz . -Stelle.

Keilich
E Vahnhofstratze

5rischesTischfilet
Eabliau

Fettbückiinge
Bismarckheringe

Rollmops
Geleehecinge

eingetrossen

Altburg
Achtung k
Harzer-

Kanarien-
Hähne

prächtige
länger und dnzu paffende

uchtweibchen verbaust
Matth . Rentschler

Altburg
gegenüber der Krone

Ziisibogsist
lZ

?I -08p6i <l6
E

?Ial<Äis
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t-isnclreiisl U8W.
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?08ti <art6ki
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Note ! MsIrNiorn
Fuf SamstsA unci 5onn !s§ wisst ru vscscstiestenen

5serIsI ->bLiuwl2»en
ergebenst einZelssten. vlsl -eltkuszr loset ösur

Im kuMM venckieaene Murnieine

Uei »ertr » Zzn »Z ller IVatrtrssultate

Unterhaugftett —Hirsau

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer nm Samstag , den 11 . No¬
vember 1933 stattfindendcn

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen

Paul Wacker

Maria Wacker geb. Greule

Kirchgang 12 Uhr in Hirsau

Zu verkaufen ad. gegen
Frucht zu tausch , gesucht
sehr gut erhaltenen mittel¬
schweren

LtMllOlMlM»
sehr geeignet als Truhen¬
wagen.

Gottlieb Krauß
Echmiedewerkstätte

Bad Liebenzell

Lauffrau
(Mädchen)

gesucht
für einige Stunden vor¬
mittags . Angebote unter
L. B . 2Ü1an die Geschäfts¬
stelle dieses Blatt , erbeten.

kuttei'-
Lucker

lür

ttlMmeiWt
empkieklt

k. Nvunenmllcder
caiv

SM dlsrktplstr

Wir beehre» uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 11 . No¬
vember 1033 im Gasthaus zum „LSw n" in
Oderreichenbach staitsindcnden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Hermann Schüle , Ensingen

Marie Bacher , Oberreichenbach

Kirchgang 1 Uhr in Altburg

Neuhengstett

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unierer am Sams .ag , den 11 . Nov.
im Gasthaus zum „Lamm " stattiindenden

Hochzeilsseier
freundlichst einzuladcn

Heinrich Iourdnn , Schreiner
Sohn des Heinrich Iourdnn , Oberholzhnuer

Fridl Ayafse
Tochter des Ludwig Aynsse, Landwirt

Kirchgang I Uhk

Spendet
^ für di»

nationnte Arbeit

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unsrer nm Samstag , den 11 . No¬
vember 1933 . stattsindenden

Hochzeilsseier
in das Gasthaus zur „ Krone " in Allbulach
freundlichst einzuladen

Christian Zeeb
Sohn des Christian Zeeb, Schneider in Altbulach

Sofie Bolz
Tochter des Gottlob Botz ,Bahnarbeiter in Aitbulach

Kirchgang um 12 Uhr in Altbulach.

Samstag , 11 . Nov ., abds . 8 Uhr
im „Bad . Hoi " ohne Getränke-Aurfchank

Mhe

Wirtschaft-minister Prof. Dr. Lehnich, Ltultg.
Jedermann herzlich willkommen.

Kartest für die drei vorderste » Stuhlreiycn RM . 1»
(Vorverkauf bei der Kreisleitung ), fönst 5V Pjg.

Arbeitslos 29 Pfg . . . ^ 0
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